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dersbach, den 12. April 1921.

»-Anzeige-
nachen wir allen Freunden . Be¬
dien die schmerzliche Mitteilung,
-«besorgte Mutter . Großmutter,

ze » . IM«

inem H-rzschlag im Alter von
m dem Herrn entschlafen ist.
ilnahme bitten die trauernden

Maria Dürr geb. Bühler
itten Christ . Dürr , Bärenwir/;
Sühler, Kaufmann in Stuttgart.
Donnerstag Mittag 2 Uhr.

Aeber

lolk kleiner
rpsehlen wir:
>olf Steiners . . . . geb . 40.8V
rigende Sonderdrucke: l
önlichkeit und Werk
olf Steiners . . . . geh . 5 4V
ner u. die Philosophie geh. ^ 4 20 >
einer u. die Religio » geh 4 2» !
Steiner und die
iffenschaft . geh 4.M
aer und die Kunst geh. ^ 4 2b
icr und die Pädagogik geh. ^ 4 2S
iner und die Politik geh. ^6 4 29
Steiner und Goethe geh. ^ 4 20
:r u. das Morgenland geh. ^ 420
olf Steiner und das
schlum . geh. 4.20 «
iber das Literarische
lf Steiners . geh. 3 —

öiicbimiiiIIiiW. ülggvjü.

BMbiIj>miBkiirse.
Vortrag von Stadtpfarrer

Or. Schairer  über
»Rll-ols Steiners Werk"
heute abend 8'/« Uhr im Fest¬
saal des Semmais . 174K

ML

-Vlle Üstnslk-Instrumsat «,
kür llsu8 und Oick68ter, von
den einkuck8ten Zcküler- bi8
ru den kein8ten Künstler»
Instruineaten , alle8 2ube-
kör, Latten usrv. empkieklt

in reictwter -Vu8vvaiü
ülvsikllüii» vürlll, kkvrÄeim

Usoxolästr. 17
itrkiuleu lkle«l»isc>>, AovdrSetre.

keparaturen und Stlmrnso
in eieener IVerkstütte.

MsMadrefse«
beiS. W.Zaiser. Nagold.

mit dem dritten Kalb trächtige,

kl Großmann , Holzhauer
Wart.

nplikklt 6. IA 80I'.

an jedem Werk-
Bestellungen nehmen

>rmüichr Postanstalten
Postboten entgegen.

Preis vierteljährlich hie»
-MTr8gerlohnM . 12.—.

auswärts 12.45
rinlchi. der Postgebühren.
Monat !, nach Verhältnis.

Bnzetaen-Tebühr für die
einspaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift oder
Seren Raum bei einmali-
qer Einrückung 5V Pfg..
sei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif. Bei gerichtl.
Beitreibung».Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.
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Berbrettetste Zeitung iw
Obcramtsvczlrk. — An¬
zeigen find daher vor»

bestem Erfolg.
Für leles. AustrSger-ird k»«.
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AS wird keine Gewähr dafür
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Neue Unterhandlungsversuche.
Aus öffentlichen Aeußerungen, welche der soeben aus

der Schweiz zurückgekehrts Außenminister Dr . Simons in den
letzten Tagen in diesem Lande an den verschiedensten Stellen
getan hat, weiß man nun mit positiver Sicherheit, duß er be- '
abstchiigt, den Alliierten baldig neue Reparationsoorschiäge
»orzulegen, und, da der büchst kritische1. Mat nur noch wenige
Wochen entfernt ist, so he ßt es jetzt, jede Stunde nutzen, um
von deutscher Seite das Nötige für die Schaffung einer ge¬
eigneten Verhandlungsbasis zu tun.

ES liegen Anzeichen vor, daß es besondere Gründe gibt,
die, abgesehen von der allgemeinen außenpolitischen Situation,
Herrn Dr . Simons bewogen haben, nun seine Rück,eise nach
Berlin zu beschleunigen. — Aus Anlaß des l . Mai droht
Frankreich, über das deutsche Volk zum Scharfrichter zu wer¬
den. Auf stärkere Hsnunungen , die die englische Politik und
die öffentliche Mtinung Englands etwa dabei auf die Fran¬
zosen ausüberr könnten, ist bei der ganzen Haltnckg Lloyd
Georges und der innenpolitischen Entwicklung in England
kaum zu rechnen. Da ist es selbstverständlichePfl cht der
verantwortlichen Leiter der deutschen G«schicke, in dem Ver¬
söhnungswillen bis zur äußersten Grenze zu geh n. Da darf
bis zur letzten Stunde kein Versuch unterlassen werden, um
die verhängnisvolle Wendung abzuwersen. Im Angesicht
unserer äußerst prekären Lage besteht die Notwendigkrit, vor
dem 1. Mai mit einem neuen deutschen Verhandlungsangebot
herauszukreien, und die Haltung der deutschen O-ffemlichkeit
zeigt, daß der Wunsch des Außenministers , sich vor drm ge¬
fahrbringenden Termin nochmals mit den Gegnern über
Deutschlands Schuldverpflichtungen auseinandeizusetzen, von
der groß-n Mehrheit des deutschen Votkes vollauf gebilligt
wird.

Herr Dr . Simons hat seit dem Scheitern der Londoner
Konferenz wiederholt jede Gelegenheit benutzt, um seinen
Wunsch nach Anknüpfung neuer Verhandlurrgen zu betonen,
und der Reichstag hat diese Haltung des Außenministers
ausdrücklich gebilligt, wie ja überhaupt der Geist der Ver
föhnung, der ernste Willen, mit den Siegern im Wellkiieg
zu einem billigen Ausgleich zu kommen, seit der Beendigung
der Feindseligkeiten die maßgebende Triebkraft unserer Außen
Politik gewesen ist. Es handelt sich also keinesfalls um eine
polnische Schwenkung, es handelt sich im Gegenteil darum,
zu verhindern, daß unter dem Druck der Eleigmffe und ans
Apatdie durch Unterlassung rechtzeitiger Versöhn» , gsoeriuche
die Grundlinie unserer bisherigen Außenpolitik veilassen
werde. An dem festen Entschluß des deutschen Votkes, keine
Verpflichtungen zu übernehmen, die es nicht halten kann,
oder oie ihm ein menschenunwürdiges Los zumuien, hat sich
nichts geändert. Das darf uns jedoch nicht hindern, immer
wieder neue Versöhnungsversuche zu machen, so gering auch
nach allen äußeren Anzeichen die Aussichten aus eine gütliche
Einigung sein mögen. -

Ueber den Zeitpunkt, an dem die deutsche Regierung mit
dem geplanten neuen Verhandlungscmgebot heranslreten wird,
und über die Natur der ins Auge gefaßten Vorsch äge ist
Genaueres noch nicht bekannt. Aber so viel ist klar, daß es
nämlich der Wunsch des Dr . Simons ist, den schwerwiegen¬
den Schritt balüia zu tun , und daß sich die Vorschläge in der
Richtung emes Wiederaufbaus Nordfrankreichs unter direkter
Heranziehung deutscher Arbeitskräfte und der Erlangung einer

Anleihe zur Befriedigung des Bedürfnisses
der Alliierten nach Barkopilal bewegen werden. Aus dem

das dem amerikanischen Vertreter in Berlin
arl seine Regierung überreicht wurde,

schon fett Wochen an diesen Plänen
sich im übrigen , daß der Außen-

e° ^ aubs in Lugano mit dem Forl-
Fühlung gehauen hat und auch sonst im

2 gewesen ist. Der Boden sollte also
bereitet sein und an der Energie des Ministers

m ^ Angelegenheit schleunigst so weit zu
kick, die' Meoerinar»?t" h" ' î " " ^ angebot ergehen kann, bevor
»?°vbalen die von Frankreich geplanten kara-
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men, so ist das sicherlich nur aus einstweiliger Rücksichtnahme
auf die überaus starke Beanspruchung des englischen R ?n?e-
lungschefs durch die gefahrbringende Aussicht diê E tt-
stehung eines Bürgerkrieaes in England unterblieben E e

die Pflicht des Herrn Dr . Simons wird es
jet.r die K-äfte, die ihm zur Veriügung stihen, in der Weise

Zäunen, daß sie sich willig der von ihm erkannten poli¬
tischen Zielsetzung einfügen. Der politische Leiter, der allein
dem deuischen Volk sür die Führung unserer Außenpolitik
verantwortlich ist hat die Entscheidung zu fällen, und von
!.?->n ^ ? °^ E'e-stäike ist zu erwarten, daß er Wideistände,
^ ^ ^ mer richtigen politischen Erkenntnis etwa entaeaen-

wird. Ein neues deutsches VerhaudlunaSan-
wtt "l 't Brüßler Beschleunigung erfolgen, und die Pläne
auf denen es beruht, müssen so beschaffen sein, daß sie nicht
«ur dx,klaren Willen de» deutschen Volkes erweisen, bis zur

Grenze seiner Leistungskraft Reparation zu leisten, sondern
daß sie auch vernünftigen Wünschen und Bedenken der Geg¬
ner mögt,st entgegenkommen. Wer sich diesem Ziel in den
Weg stellt, dient nicht dem Interesse unseres Volkes.

Dr. Simons Interview , eine Richtigstellung.
Die Blätter erfahren von zuständiger Stelle , daß der

Matin -Berichierstatter das Manuskript seines Interview mit
dem Reichsminister Dr . Simons , diesem vor der Weitergabe
nach Paris nicht vorgelegt hatte. Jnfolgedessn sind mehre-
rere Aeußerungen des Ministers entstellt wiedergegeben. Vor
allem hat Dr . Simons nicht gesagt: „Ich bin nicht gewillt,
in einer Regierung zu blerben, die nickt ihre Pflicht dis zur
Grenze unserer Leistungsfähigkeit erfüllen wird", sondern
„Ich würde nicht das Mitglied einer anderen Regierung sein,
die nicht bis zur äußersten Grenze unserer Leistungsfähig¬
keit ginge.

Laut Vossischer Zeitung wird Dr. Simons in Kürze Ge¬
legenheit nehmen, sich über die in dem Interview von ihm
angekündigien neuen deuischen Vorschlag in der Reparations¬
frage ausführlich zn äußern.

Eine Pariser Preffestlmme.
Paris , 12. Apr. Ueber die Unterredung des Reichsmt-

nisters Dr . Simons mit einem Verireier des Matin wird im
Figaro gesagt, die D '»Ischen wollten schärfere Sanktionen,
namentlich ober die Besetzung des Ruhrgebiels, vermeiden.
Dr . Simons fühle, daß die Geduld Frankreichs zu Ende sei
und er rechne weder auf die Unterstützung Amerikas, noch
auf eine Trennung Englands von seinen Verkündeten. Des¬
halb suche er Verhandlungen mit Paris über die Wiedergut¬
machung. Aber solange man rede, werde nicht gehandelt und
Frankreich werde von Deutschland weiterhin als Bankier be¬
nutzt. — Der Gaulois stellt die Frage, ob die einfache Droh
ui g mit militärischen Zwangsmaßnahmen Deutschland zur
Verrinnst bringe und ob nicht seine angeblichen Angebote sich
durch die Angst erklären, am Kragen gefaßt zu werden. —
In der Ere Nouoelle wird ausgesührt, Dr . Simons habe
erkennen lassen, daß er die Ung^.uld und Entschlossenheit
des französischen öffenilichen Geistes erfaßt habe. Ec für seine
Person scheine entschlossen zu sein, mit den gewohnten Schi
kanen der deutschen D plomaiie zu brechen. Es frage sich
aber, ob er den Mut haven werde, seine Ansichten tu chzu-
sttzen. — Le Peuple stellt fest, daß die deuischen Vorschläge
solange ungenügend sein werden, als sie sich, auf den Versuch
einer reinen finanziellen Regelung beschränkten. Allerdings
könnten die Deutschen nicht anders , denn das Reparations-
Problem be -euie nur , sich in eine neue Sack rasse zu verren¬
nen und ein neues Cbaos hsrvorzurufen . Die Berliner Re¬
gierung werde wahr cheinlich versuchen, andere Grundlagen
zu finden, auf materiellen und Arbeitsleistungen. ES sei aber
die Frage , wie sich' dazu die alliierten Regierungen stellen
würden.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die Separatisten in Mörs.

Die Meldungen der Düsseldorfer „Freien Presse", daß
die belgischen Kriegsgericht bereits einen Teil der an den
Unruhen im Kreise Mörs Beteiligten, darunter auch den Dr.
Gabriel , zu Freiheitsstrafen verurteilt hätten , wird in der
„Köln. Ztg." oememtert. Die Nachricht gründe sich anschei¬
nend aus Aeußerungen von Ofstst-ren über die zu erwartende
Höbe der Strafen . Inzwischen meldet sich auck Herr Smeets,
der Führer des Verschwörer-Konoeruikels, das sich„Rheti .isch-
repuvlrkanische Volkspartei" nennt , zum Wort und erzählt
einiges von seinen Mörser Erlebn ssen. Danach hat tatsäch¬
lich eine Anzahl von Arbeitern gelegentlich des letzten Sirerks
Herrn Smeets zu Hdfe gerufen. Was diese Arbeiter eigent¬
lich dazu veranlaßt hat, ist von außen her nach dem bisher
vorliegenden Material nicht sicher zn beurteilen ; Herr Smeets
stellt es aus naheliegenden Gründen als die Frucht reiner
politischer Erkenntnis hin ; man wird der Wahrheit aber näher
kommen, wenn man amttmmt, daß das Vorgehen der Mörser
Heiden mit Politik überhaupt nur wenig zu tun hat und daß
es sich bei der Flucht zu Smeets einfach um einen Verzweif-
lungtzschrirt demagogischer Abenteurer handelte, die die Arbeiter
in eine hoffnungslose Situation hineinaetrieben hatten und
nun irgend einen Ausweg suchten. Nachdem der Streik
wider Erwarten bei der belgischen Besatzung auf keinerlei
Sympathie gestoßen war , suchte man nun das Wohl¬
wollen der Besotzunosbehörde durch E kläruttgen zn Gun¬
sten der rheinischenR publik zu gewinnen, und hierbei erschien
wohl Smeets als der geeignete Vermittler , Smeets erschien
natürlich sofort auf dem Plan und eröffaeie seine Tätiokeit,
nicht ohne den belgischen Delegierten von federn seiner Schrtte
zu benachrichtigen. Dieter zur Entente übergelaufene Revo¬
lutionär liebt nämlich offenbar keine Unannehmlichkeiten, und
er hoffte wohl durch diese Vorsich smaßnahmen gegen jeden
Zwischenfall g-sichert zu fein. Ein komischer Zufall fügte eS
anders : Eine Versammlung, an der er teilnohm, wurde von
den Belgiern versehentlich aufgehoben und SmeetS mitsamt
seinen Freunden verhafreil Ein Teil der Verhaftungen be¬
steht noch fort, obwohl SmeelS den Festgenommenen seine
Fürsprache zu teil weiden läßt, und Smeets selbst, der bald
sreigelaffen wurde, muß von Beamten der Entente , der er

so unterwürfig diens, Übel behand.lt worden sein; wenigsten-
läßt er sich zu einigen Ausfällen gegen die dem belgischen
Sicherheitsdienst angehö:end.m „Subjekie" hinreißen, die sich
schwer Mißhandlungen der Verhafteten hätten zu Schulden
kommen lassen. Man sieht, das Ganze ist keine Angelegen¬
heit, in der SmeetS und seine Freunde auch nur von ihrem
eigenen Standpunkt aus eine rühmliche Rolle g!sp elt hätten;
Herrn Smeets hindert das nicht, in seinem Blatte die Sache
in großer Ausmachung zu erzählen und dabei mit der ihn
charakterisierenden Naivetät seine eigene Schande und Lächer¬
lichkeit auszubereiten.

Biel Lärm «m nichts.
Von der BesatzirngSbehörde wird miraeteilt : „Während

der kommunistischenUnruhen wurde Kapiiän Lawson, Ver¬
treter der Jnterallsierlen Rheinlandkommisston des Kreise»
Opladen , am 29. März von dem Mob in den Straßen von
Wald belästigt. Das Verhallen der städlischen Bihöiden
zeigte sich an der Unzulänglichkeit des lokalen polizeilichen
Schutzes, denn keine laikräflige Maßregel wurde getroffen,
um der gefährlichen Lage in der Sladt Herr zu werden.
Den städtischen Behörden wurde deshalb ihre Verantwortlich¬
keit nochmals klar gemacht und di? Beleidigung der Uniform
Sr . britischen Majestät durch eine öffentliche Abbitte seiten»
des Zweiien Bürgermeisters und seiner Beigeordneten ge¬
sühnt. Diese Entschuldigung wurde Kapitän Lawson vom
Zweiten Bürgermeister vor dem Raihause vorgelesen in Ge¬
genwart des Commrffars at Cologne und der Devuiy Cnm-
misfioner, Interalliierte Rheinland Commiston ; Colonel W.
G Wright . V. C., C. M G.. E . S . O. i. V. der britischen
Besotzungsarmee, des Befehlshabers der kui i 'chen Truppen
in Solingen und der Vertreter der High Commiision in den
benachbarten Kreisen von Solingen uni Benrath . Eine Ab¬
teilung der britischen Truppen mit Maschinengewehren und
beriitenerMi .itärpolizei nahm ebenfalls teil an den Zeremonien ."

Der wirtschaftliche Zusammenhang des Kreises TarnowiK
mit dem übrigen oberschleflschen Industriebezirk.
Wie schon vielfach ausgeführt worden ist, bildet Ober-

schlesien in sich eine wirlschaflliche Einheit , sodaß kein Teil
ohne die schwersten Schädigungen für ihn seilst und die üb¬
rigen Teile abgetrennt werden kann. Insbesondere gilt die»
auch vom Kreise Tarnowitz

Der Kreis Tornonntz ist zunächst von aller größter Be¬
deutung für die Wasserversorgung des gesamten Jndnstriebe-
ziiks und zwar versorgen die beiden fiskalischen Wasserlei¬
tungen Adolfsschacht— Beuchen — Königshülle und Avolfs-
schacht— Schlesinger und in den Kreisen Beuchen Tarnowitz
und Hindenburg «ine arrße Anzahl von Slädten ui d Ort¬
schaften mit Woss r. Im Jahre 1912 erreichte die Waffer-
abgabe bereits die enorme Höhe von 6 Millionen cbm.
Durch das eventl. Wegfallen dieser beiden Leitungen , für
die ein Ersatz durch ein paar andere kleinere Leitungen un¬
möglich geschosst werden kann, müßte in kurzer Zeit bei der
außerordentlich starken Wohndichte der Bevölkerung eine
Katastrophe entstehen. Zwar ist schon seit langem daran ge¬
dacht, die beiden fiskalischen Großleiiungen zu erweitern,
aber praktisch kommen dafür wiederum nur 2 Gebiete in Be¬
tracht, von denen das eine im Kreise Tarnowitz selbst, da»
andere hart an der Grenze des Kreises liegt.

Aus dem Krefle Tarnowitz werden ferner die als Zuschlag
zu den Schmelzmaterialien erforderlichen Dolomite , der in den
Stahlwerken benötigte Kalk, der in der Gießerei erforderliche
Formsand , und die in Oberschüsten zur Verhüttung kommen¬
den Eisenerze gewonnen. Auch das oberschlestsche Baugewerbe
ist ganz und gar auf Kalk und Sand aus dem Kreise Tarno¬
witz angewiesen, und bei der außerordentlich starken Woh¬
nungsnot im oberschlesischen Industriegebiet ist eS dringend
erforderlich, daß das Baugewerbe nicht durch Schwächung seiner
Bezugsmöglichkeiten lahm geleqt wird. Sodann befindet sich
im Kreise Tarnowitz ein erheblicher Teil der Zinkerzgruben
und die größte der beiden oberschlesi eben Blei und Silber»
Hütten, nämlich die Friedenshütte . Würde der Kreis Tarno
witz abgetrennt , so würde die Friedenshütte aus Mangel an
Schmelzgut wahrscheinlichzum Erliegen kommen. Auch die
Lebensmittelversorgung Oberschlesiens wird durch die ausge¬
dehnte und in ausgezeichneter Kultur st hende Landwirtschaft
des Kreises Tarnowitz zu einem großen Teil gewährleistet.
Andererseits führen die Licht und Krafrkabel der oberschlest-
schen Elektrizitätswerke Chorz-w und Zaberzo einen großen
Teil ihrer Energ e dem Kreise Tarnowitz , seiner Industrie,
feiner Landwirischaft und seinen Slädlen zu. AK NK!

In der Sladtgemeinde und den Landgemeinden de»
Kreises Tarnowitz wohnen schließlich sehr viel Jadustrieqr-
beiier. die auf den verschiedensten Arbeitsstellen im gesamten
Jndustriebezi ' k tätig sind. Im Falle der Grenzziehung zwischen
dem Kreise Tarnowitz oder Teilen des KceiieS und dem üb¬
rigen Industriegebiet würden diele Arbeiter ihre Beschäftigung
verlieren, andererseits würde die Industrie einer großen Zahl'
von Arbeitern verlustig gehen.

Die vorstehenden, in aller Kürze heroorgehobenen Ge¬
sichtspunkte lasten deutlich erkennen, daß eine Lostrennung
des Kreises Tarnowitz vom übrigen Industriegebiet sowohl
für das Industriegebiet wie auch für den Kreis Tarnowitz
von unheilvollen Folgen begleitet wäre. Die Lostrennung



dieses Kreises würde zu einer volkswirtschaftlich schädlichen
Zerreißung zusammengehörender Gebiete führen.

MerikanW-europSWe Winmlgkeiten.
Gin diplomatischerMitarbeiter des Daily Telegraph mel¬

det, in diplomarischen Kreisen herrsche große Besorgnis be¬
züglich des JnhaliS der nächsten Note des amerikanischen
Staatssekretärs . Sie wurde in der in der vorigen Woche
überreichten Note, die sich fast ausschließlich auf das Mandat
Japans über die Insel Dap bezog, in Aussicht gestellt. In
amtlichen Kreisen in Parts befürchtet man, daß die Ver.
Staaten die Grundlage einer der Friedensregelungen anfechten
werden. Diese Besorgnis werde aber weder in London noch
in Rom geteilt, wo man annehme, daß Washington in Be¬
zug auf diese Regelungen eine allgemeine Haltung wohl¬
wollender Nichteinmischung und moralischer Unterstützung
beobachten werde. Ausgenommen würden solche Bestimmungen
des Versailler Vertrags , die die amerikanischen wirtschaftlichen
Interessen und Amerikas Ansprüche auf gleiche Behandlung
m den Fragen des Handels und der Schiffahrt beeinträchtigen
könnten.

»

Wie aus Washington gemeld-t wird, haben Großbritan¬
nien und Frankreich auf die Note Hughes über das Arp-
Mandat geantwortet . Die Antwort Englands soll vorläufiger
Art sein. Nach einer anderen Meldung aus Washington
hat England bei den Vereinigten Staaten vertrauliche Vor¬
stellungen gemacht, um eine Beilegung der Meinungsver¬
schiedenheitenzwischen den beiden Regierungen im Zusam¬
menhang mit dem in San Remo getroffenen Petroleum -Ab¬
kommen zu erzielen. Das der amerikanischen Regierung unter¬
breitete Abkommen schlägt vor, daß die Ver. Staaten einen
Bevollmächtigten ernennen sollen, der mit dem Petroleum¬
ausschuß die Frage erörtern soll, da solche direkte Verhand¬
lungen zu einer rascheren Regelung führen würden , als das
auf dem Wege der amtlichen diplomatischen Kanäle der Fall
sein würde. ^_

Danzig und Pole « .
Für die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Danzig u.

Polen ist nach langwierigen Verhandlungen , die wiederholt
unterbrochen werden mußten, endlich eine Regelung gefunden
worden, auf der nach Ansicht der Danziger Staatsmänner
mit Erfolg weiter gebaut werden kann. Die letzten Verhand¬
lungen , die von Seiten Danzigs durch die Senatoren Jewe-
lowski und Dr . Volkmcinn, von Seiten Polens durch den
Kciegsminister Plucinski und den Departementsdirekror Ol-
schowskt geführt wurden, haben mit einem Kompromiß ge¬
endigt, mit dem beide Teile sich vorläufig einverstanden
erklären können. Man ist vor allem darüber zu einer Eini¬
gung gekommen, daß die polnischen Vorschriften über die
Regelung des Warenverkehrs mit dem Auslande von dem
Freistaat Danzig übernommen werden sollen. Dann aber
verlangt der Danziger Staat , daß die Bestimmungen Polens
den Bedürfnissen des Freistaates angepaßt werden, sodaß
Danzig unter einem Zollkrieg, den Polen mit einer anderen
Macht führt , nicht zu leiden braucht. Die Grundsätze, die in
den letzten Verhandlungen festgelegt worden stad, treten erst
in Kraft , wenn die Gesamtheit der Arbeiten der Danzig¬
polnischen Kommission erledigt sein wird. Sie werden zu
nächst als Unterlage für die Verhandlungen der zahlreichen
Spezialkommissionen dienen.

Der interalliierte Finanzausschuß bat in den Verhand¬
lungen über den Anteil der Republik Polen und deS Frei¬
staates Danzig an Reichs- und Staatsschulden sowie über die
Bewertung des in Danzig und Polen gelegenen früheren
Reichs und Staatseigentums unter dem Vorsitz des Belgiers
FrerichS beraten . Die Erörterung des Schuldenanteils , die
einen wesentlichen Raum der Verhandlungen einnahm , ist
nicht weitergediehen Es wurde vom Ausschuß das einschlä¬
gige Zahlenmaterial eingefordert. Hinsichtlich der Verteilung
des früheren Reichs- und Staatsguts in Danzig konnte trotz
langer Verhandlungen unter Hinzuziehung mehrerer Sach¬
verständiger eine Einigung der Beteiligten über die Grund-
und Einzelfragen nicht erzielt werden. Der Ausschuß schloß
sich dem Danziger Vorschlag an , unter Hinzuziehung des
vorhandenen Aklenmaterials der deutschen Äeichsregierung
an Ort und Stelle eingehende Erhebungen zu veranstalten.

Kleine politische Nachrichten.
Englischer Bergarbetterstreik.

London, 12. Apr. Die meisten Blätter melden, daß die
NuSsich en auf eine Beilegung des Kohlenstreiks hoffnungs¬
voll seien. Sie sehen die Tatsache, daß die Verhandlungen
bisher nicht abgebrochenworden sind, als ein gutes Zeichen an.

Keine Entscheidung in England.
Wie Reuter amtlich mitteilt , wurde die Konferenz der

Bergarbeiter und Grubenbesitzer vertagt , nachdem die Gruben¬
besitzer mitgetetlt hatten, daß sie die auf der Konferenz er¬
örterten Punkte in Erwägung ziehen und der Regierung über
ihre Entschlüsse Mitteilung machen würden.

Obwohl der Streik anfgeschoben ist, wurde gestern emt-
lich bekanntgegeben, daß die Bergleute die Vorschläge der
Regierung abgelehnt haben. Die Führer der Bergleute er¬
klärten, man sei von einer Beilegung der Streitigkeiten noch
weit entfernt.

Die Dermittlungsvorschlüge der Regierung.
Die Vorschläge der Regierung zur Beilegung der Strei¬

tigkeiten mit den Bergleuten sind gestern abend veröffentlicht
worden. Nach Aufzählung von Einwendungen gegen eine
Nationalisierung des llnternehmsrgewinns und eine nationale
Festsetzung der Löhne schlägt die Regierung feste Sätze der
Löhne nach Distrikten vor. Die Grundlage , nach der diese
Sätze normiert werden sollen, sollen national bestimmt und
von der gegenwärtigen Konferenz erörtert werden. Beschwer¬
den aus den einzelnen Distrikten sollen einem National -Ko-

- mitee überwiesen werden, in dem Grubenbesitzer. und die
Bergleute vertreten sind. Die gegenwärtige Konferenz soll
auch bestimmen, welcher Prozentsatz des Unternehmergewinns
auf die Löhne entfallen soll. Wenn ein Einvernehmen auf
diese Weise zustande kommt und die Löhne auf wirtschaftlicher
Basis sestgestellt werden, wird die Regierung eine kurze Zeit
eine finanzielle Beihilfe gewähren, um einem zu schnellen

Sinken der Löhne in den am meisten betroffenen Bezirke«
Einhalt zu tun.

Vermehrung des Heeres.
London, 12. Apr. DtM Parlament wurde gestern ein

Nachtragsetat unterbreitet , der eine Vermehrung der Mann¬
schaften um 300000 Mann für das Heer und 10 000 Mann
für die Luftstreilkiäfte vorsteht. Dadurch wird die Heeres-
stärke auf die Gesamtzahl von 641000 Mann erhöht.

Elsatz-Lothrlnge « .
Der Katechismusstreik.

Großes Aufsehen erregt ein am letzten Sonntag in allen
Pfarrkirchen verlesener Erlaß des Bischofs von Straßburg , der
das Verlangen des Straßburger Beigeordneten Offtnger , aus
dem Katechismus den kirchengeschichtlichen Teil zu entfernen,
weil er in deutschem Geist abgefaßt sei, scharf verurteilt . Der
Bischof nimmt für sich das ausschließ iche R cht in Anspruch,
den Inhalt des Katechismus festzufttzen und kennzeichnet die
Einmischung anderer Instanzen als Mißbrauch der Amtsge¬
walt und Vorstoß gegen das Konkordat. Andererseits gibt
der Bischof bekannt, daß er vor einiger Zeit beschlossen habe,
eine Revision des kirchengeschichtlichen Teils durchzuführen.
Zum Schluß fordert der Bischof die katholischen Familien zum
Zusammenschluß auf. Auf dis gegenwärtig in Elsaß Laichrin¬
gen bestehenden Gegensätze wirft die AngelegenheitHelles Licht.

»

Regiernngskrifis in Sachsen.
Der sächsische Justizminister Dr . Harnisch hat dem Mi¬

nisterpräsidenten mitgeteilt, daß er die Absicht habe, das Ge¬
samtministerium um seine Entlassung zu bitten. Wie von
gut unterrichteter Seite mi 'geteilt wird, ist der Rücktritt des
Justizministers als endgültig anzusehen, und zwar aus rein
politischen Gründen . Ec schon am 7. April bei der politi¬
schen Aussprache über die kommunistischen Unruhen den völ¬
ligen Verzicht auf die Unterstützung der Kommunisten und
infolgedessen den Rücktritt des Kabinetts gefordert. Da aber
das Kabinett die Konsequenzen nicht zog, hat es nun Dr.
Harnisch für seine Person getan, und zwar deswegen, weil
er von Demokratie und Parlamentarismus eine andere Auf¬
fassung habe. Wie nunmehr ebenfalls endgültig festst ht,
wird der sächsische Minister Schwarz aus Gesundheitsrücksich¬
ten von seinem Amt zurücktreten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 14. April 1921.

* Ergebnis der ersten Dienstprüfung kathol. Volks«
schullehrer. Auf Grund der im Winterhalbjahr 1920/21 an
den Lehrerseminaren Gmünd , Rottweil und Saulgau abge¬
haltenen ersten Dienstprüfungen sind u. a. zur Versehung von
unständigen Lehrstellen an katholischen Volksschulen für befähigt
erklärt worden : Rebholz , Karl von Nagold ; Stier , Paul
von Unterschwandorf OA. Nagold.

Wer ist zur Abgabe einer Einkommenstenererklüruug
verpflichtet?

Wer mehr als ^ 10000 Einkommen — ganz gleich
welcher Art — im Kalenderjahr 1920 bezogen hat, muß seine
Steuererklärung auf öffentliche Aufforderung hin fristgemäß
abgeben. Eine Pflicht zu einer Steuererklärung besteht ferner
für diejenige Person , welche weniger als 10000 —, aber
nach Ansicht des Finanzamts mehr als 3000.— Einkom¬
men gehabt haben, sofern Ihnen vom Finanzamt ein Vor¬
druck der Erklärung zugesandt worden ist: Die gleiche Pflicht
besteht für einen Vormund oder Pfleger hinsichtlich des Ein¬
kommens der Pfleglinge . Zum Zweck der Veranlagung hat
das Finanzamt für die Ermittlung sämtlicher Steuerpflich¬
tigen Sorge zu tragen , sowie von Amtswegen die Besitz-
Vermögens-Erwerbs -und Einkommenverhältnifse der einzelnen
Steuerpflichtiger» zu erforschen. Den Letzteren ist durch die
Reichsabgabenordnung eine weitgehende Auskunftspflicht auf¬
erlegt.

Das Ermittlungsverfahren für die Einkommensteuer
setzte früher in Württemberg alljährlich mit den Erhebungen
der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer ein. Seitdem
die Einkommensteuer Sache des Reichs geworden ist. .beginnt
dieses Ermittlungverfahren — auch alljährlich — mit den
Personenstandsverzeichnissen . In diesem sind alle An¬
gaben (Name, Wohnort usw.) über die steuerpflichtigen Per¬
sonen enthalten, sowie über die Zahl der unterhaltspflichtigen
Familienmitglieder , für die nach dem Gesetz Steuerermäßi¬
gungen gewährt werden.

Nun läßt das neue Gesetz in einer Reihe von Fällen
Steuervergünstigungen bezw. Nachlässe, bezw. Abzüge von
dem steuerbaren Einkommen zu, deren Unterlagen der Steuer¬
behörden nicht in jedem einzelnen Falle bekannt sein können.
Darum eben muß der einzelne Ein kommensträger hierüber
befragt  werden . DaS geschieht in der Regel durch die Ein¬
kommensteuerErklärung . Das Finanzamt kann aber auch
beliebige Einzelfragen an den Steuerpflichtigen richten.

Die Aufforderung zur Abgabe der Erklärung geschieht
hauptsächlich durch öffentliche Bekanntmachung.
In dieser wird insbesondere das Kalenderjahr , für welches
das Einkommen angegeben ist und dis Frist , während wel¬
cher die Erklärungen abzuaeben sind, bestimmt. Allgemein
ist diese Frist auf einen Monat festgesetzt. Nach amtlicher
Bekanntmachung läuft die Frist in diesem Jahr am 30. April
ab. Wenn das Finanzamt von einem Steuerpfftchtigen eine
Einkommens Erklärung besonders fordert, muß die Abgabe
mindestens eine Woche  betragen.

In der öffentlichen Bekanntmachung ergeht an alle Steuer¬
pflichtigen, welche nicht etwa einen Vordruck von Amts wegen
zugestellt erhalten haben, die Aufforderung, sich um eins solche
rechtzeitig zu kümmern. Der Steuerpflichtige hat in diesem
Fall das Formular iw eigenen Interesse von seinem zustän¬
digen Finanzamt anzufordern . Für Minderjährige oder unter
Vormundschaft stehende Einkommensträger ist der gesetzliche
Vertreter zur Abgabe der Erklärung verpflichtet.

Eine Nichtbeachtung der gesetzlichen Abgabepflicht zieht
Geldstrafen bis zu ^ 500.— nach sich. Gleichzeitig kann dem
Säumigen ein Steueraufschlag bis zu 10 v. H. auf die fest¬
gesetzte Einkommenssteuer auferlegt werden.

Jeder Steuerpflichtige, auch mit einem Jahreseinkommen
von weniger als 10000.— hat das Recht , eine EtnkomenS-
steuererklärung abzugeben. Von diesem Recht wird der Ge¬

brauch machen, der befürchtet, da« andernfalls seine Steuer-
Veranlagung unrichtig, d. h. zu hoch würde. Wer aber nur
die gesetzlichen Abzüge (Schuldzinsen, Versicherungsbeiträger
Berufsaufwand usw.) geltend machen will, kann sich dazu statt
der umständlichen Steuerklärung , des kurz gefaßten Frage¬
bogens bedienen, der dem Vernehmen nach in nächster Zeit
bet den Finanzämtern ausgegeben wird der auch bei den
Ortssteuei ämtern oder auf dem Rathaus zu bekommen ist.

Die Einkommenssteuerklärung, die Erklärung über die
gesetzlichen Abzüge, ebenso wie alle anderen steuerlichen Er¬
klärungen können jederzeit während der ortsüb¬
lichen Dien st stunden auf dem Finanzamt  münd¬
lich abgegeben werden.

Eine Befreiung von der gesetzlichen Pflicht zur Abgabe
einer Steuererklärung besteht auch für solche EinkommenS-
träger nicht, die nur Arbeitseinkommen beziehen, weil die
Einkommenserklärung mit dem Steuerabzug unmittelbar nicht«
zu tun hat. Letztere ist nur a'.S Vorschußzahlung auf die
mit H lfe der Einkommenserklärung endgültig festzusetzende
Steuer zu betrachten. Doch wird es auf diesem Gebiet durch
die geplante Lohnsteuer  im Lauf des Jahres Aenderungen
geben.

* Neuregelung der Postscheckordnung. Von zuständiger
Seite wird mitgeuill : Vom 15. April ds. Js . an tritt , unter
Aufhebung der Württ . Postscheckordnung für das deutsche Reich
in Kraft . Die neue Postschi ckordnung bringt als wesentlichste
Aenderung, daß die Personen , welche vom Postlcheckkunden
zur Unterzeichnung von Ueberweisungenund Schecken ermäch¬
tigt worden sind, künftig auch die Berechtigung haben, nach
dem Tode des Postscheckkunden das Konto weiterzuführen
oder die Löschung des Kontos zu beantragen und das Rest-
guihaben abzuheben. falls nicht der Postscheckkunde diese Be¬
fugnis im Unterschiiftsblatt beschränkt oder ausgeschlossen Hai.

Für die Postanstalten in Württemberg tritt bei der Be¬
stellung der Zahlungsanweisungen im Ortsbestellbezirk gegen
bisher keine Aenderung ein ; sie werden nach wie vor ohne
Rücksicht auf ihre Höhe mit den Geldbeträgen ins Haus zu¬
gestellt. Im Landbestellbezirk der Postanstalten in Württem¬
berg werden, von einzelnen Ausnahmen bei besonderen Fällen
abgesehen. Zahlungsanweisungen bis 5000 mit den Geld¬
beträgen ins Hans bestellt. Bis zum gleichen Höchstbetrag
können den Landposiboten rmd Posthilfsstellen Zahlkarten
übergeben werden.

Württemberg.
r Dt« heurige Saison. Liebenzell, 18. Apr. In einer Ver¬

sammlung der Kurverwaltung teilte SiadtschulthcißMaule  mit,
daß für das hiesige Kur - und Badewesen Heuer mehr Reklame
gemacht werden soll. Die Kurtaxe muffe um 50 Prozent erhöht
werden, dennoch habe Liebenzell die niedersten Sätze unter allen
Kurorten. Eine eigene Kurmusikkapelle könne wegen der Kosten
Heuer nicht gestellt werden. Mt benachbarten Kapellen seien jedoch
30 Konzerte vereinbart, die einen Aufwand von 14 000 erfor¬
dern. An den Ban eines Konversationshauses sei in absehbarer
Zeit nicht zu denken, dagegen solle die Wandelhalle erweitert werden.

Zum neuen württ. Fahrplanentwurf 1921/22.
Verhältnismäßig sehr spät, lange nach dem bayrischen

und auch nach dem badischen Fahrplanentwurf ist am 11. April,
der erste — in Wirklichkeit der zweite — Entwurf des von der
Eisenbahn-Generaldtrektion Stuttgart bearbeiteten Fahrplans
erschienen, der vom 1. Juni an in Kraft treten soll ; seinem
Erscheinen dürfte diesmal mit besonderer Svannung entge¬
gengesehen werden, weil man längst wußte, daß wir uns
auch in Deutschland entsprechend den Abmachungen auf der
internationalen Fahrplankonferenz mit dem Erscheinen eines
Jahresfahrplans vertraut machen müssen. Wenn auf diese
ganzjährige Dauer auch in dem Entwurf nicht ausdrücklich
hingewtesen ist, so deuten doch verschiedene Anzeichen darauf
hin, so der Umstand, daß die Einschränkungen und Aende¬
rungen bis 30. Sept . unv ab 1. Okt. überall vorgesehen find,
und daß keine Gültigkeitsdauer wie früher festgelegt ist. Der
erschienene Entwurf wird soweit die innerwürltembergischen
Fahrpläne in Betracht kommen, wohl kaum noch wesentlich
geändert werden. Auch nicht, soweit es sich um die großen
internationalen Züge handelt. Die Festlegung auf einen
Jahresfahrplan mögen einen der Hauptgründe für die Ver¬
zögerung in dem Erscheinen des mürtt . zweiten Entwurfes
gebildet haben, der als solcher eine Unmenge Aenderungen am
ersten Entwurf darstellt. Auch die Erhöhung der Fahrpreise
ab 1. Juni wurde in dem Entwurf berücksichtigt. So finden
wir als eigentliche Schnellzüge, bei deren Benützung die Zu¬
schlagsgebühren zu bezahlen sind, nur noch die wirklichen
Durchaanos und Fernschnellzüge 37 38, 33/32, 23/60, 53/52,
v 18/4. v 68/69, 0 147/148, v 117/118, v 277/278, also
dis großen v Züge des West Ost- n. des Nord SüdoerkehrS,
während die seitherigen Schnellzüge 773/796 der Strecke Stutt¬
gart - Tübingen in zuschlagfreie Erlzüge umgewandelt und
die Zahl dieser Eilzüge nicht unwesentlich vermehrt wurde.

Den Wünschen der verschiedenen Landes¬
gegenden  wurde tunlichst Rechnung getragen. So hätte
das württ . Oberland den längst gewünschten Früh - und
Schnellzuqsanschluß von Friedrichshafen bezw. von Aulen¬
dorf an bekommen. Auch die Linie Plochingen—Tübingen
isi mit oerschievenen neuen Anschlußzügen, wie den beiden
Tag Eilzügen 793/778 bedacht worden. Die letzte Tagsve»
bindung nach Tübingen wurde wesentlich später gelegt, ebenso
die letzte Abendoerbindung nach Göppingen . Die Strecke
Stuttgart —Böblingen —Horb wird ein neues
Tages - v Zugspaar bekommen ; die Strecke
Aalen —Stuttgart einen Früh - und Abend-
EilzugSanschluß.  ein Zugspaar wird bis Nörd-
lingen  fortgesetzt , so daß auch die Verbindung zwischen
den Städten der Remstalbahn und dem baye¬
rischen Ried verbessert werden.  Zudem wird ein
neuer Anschluß über Nördlingen nach Augsburg geboten
sein; bedauert werden muß freilich, daß sich die Führung
eines der Stuttgart— Ulm—Münchener Schnellzugspaares über
Gmünd —Aalen—Nördlingen —Donauwörth —Augsburg nicht
ermöglichen ließ. ^ ^ ^

Auch in dem Wunsch nach Verbesserung der über Hergatz
—Kißlegg—Leutkirch nach Memmingen führenden ZugSver-
btndungen wurde wenigstens teilweise entsprochen.

Die Linie Pforzheim —Calw —Horb wird
Anschluß an das neue Berlin— Stuttgart —
Zürich —Mailänder v -ZugSpaar  277/278 b - zw.
an Zug  37/38 bekommen.
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Recht erfreulich ist, daß endlich auch der Anschluß vom
Stuttgart —Heilbronner Frühzug durch den neuen G.lzvg
S —3 Kl 336 ab Hellbraun 7.02 nach Oehrtngen—Künzelsan
wieder bergestellt sein wird. Bedauerlich ist, daß der neue
Moraeneilzua von Heidenheim, Aalen, Crailsheim u. Nörd-
linaen Smttgart an 8 30 Uhr, wieder keinen Anschluß an
v Zua 38 nach Horb—Roitmell—Zürich finden wird. Das
km keinen Grund darin , daß v Zug 38 wegen der Neuschaf¬
fung eines Anschlusses nach Mailand bis Zürich eben wesent¬
lich beschleunigt werden mußte.

r Umwandlungder Fleischversorgungsstelle in ein Land-s-
amt für Bi hoerkehr. Stuttgart , 13. Apr. Da sich der Geschäfts¬
kreis der Flerschversorgungsstelle, Berwaltungsabte lung, seit Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch in der Haupt¬
sache nur uoch auf die Ueberwrchung des Biehverkehrs beschränkt,
wird dieser Aenderung der Verhältnisse durch eine Ministerialoe' -
fügung auch äußerlich dadurch Rechnung getragen, daß die Fleisch¬
versorgungsstelle, Verwaltungsabteilung, künftig die Bezeichnung
.Landesamt für Viehverhehr in Württemberg und Hohenzollern*
(ihren wird. Der Geschäftsbereich der Stelle erfährt keineA nderung,
Hr Besitz befindet sich nach wie vor in Stuttgart , Rcinsburgstraße
IS, Fernsprecher 7621.

Don der Tübinger Universität. Wegen des andauernden Stci-
gens der Ausgaben bet der Uiiweifiläi und den übrigen Hochschulen
hat sich die Regierung genötigt gesehen, mit Wirkung vom Sommer-
semefter ISS! eine neue Gebührenordnung aufznstillen. Die verfügte
Elhöhung ist im Vergleich zur Geldentwertung immer noch mäßig,
sie beschränkt sich auf die eigentirchen Gebühren (Einschreibgebühr,
Hörergrbühc, Höffaal-, Bücherei- und Sportgebllhr. Zeugnisgeblihren,
P omotionsgekühren. Ersatzgelder): die Erhöhung der Unterrichts-
gelber wurde ln Uevereinsttmwueg mit der Behandlung in den an-
deren deutschen Hochschulländcrn vorläufig zuiückgcstellt. Ausländer
haben den doppeltenB-trag der Unterrichtsgelder, im übrigen den
Zfachcn Betrag der Gebühren und E satzgeldrr zu b-zahlen. In lieber-
cinst'mmung mit den übrigen tzochschülocrwaliuugenhat das Kult-
Ministerium versügt, daß die Vorbildung derjenigen Osfistere ohne
Re fezeugnis die die Aufnahmeprüfung für die Kriegsakademie be¬
standen haben, als hinreichender Ersatz der durch das Reifezeugnis
einer Massigen höheren Lehranstalt nachgewiesenen Bildung anerkannt
werde. Otfiziere, die die Aufnahmeprüfung für die Kriegsakademie
bestanden haben, werden daher cls ordentliche Studierende an den
würit Hochschulen zugelassen Dagegen kann die Frage der leftweisen
Anrechnung der aus der Kriegsakademie verbrachtenZ-it auf die Studicn-
jahre nur von Fall zu Fall einer Berücksichtigung des gewählten Stu¬
diums von den sür die Prüfung zuständigen Stellen entschieden werden.

r Wieder frei. Tübingen, 13. Apr. Von den verhafteten Kom¬
munistenführernwurden Häring und Wiest in Freiheit gesetzt, so
daß nur noch sechs sich in Polizeihaft befinden.

»
Wucherer mit Anstttlichkeit. Der französische Justiz-

minister hat erklärt, daß er gegen die „Wucherer mit Unsitt-
lichksit" d. b. gegen die, die für die Aufführung der unsitt¬
lichen Stücken an den Pariser Theatern verantwortlich sind,
ein Gesetz anbringen werde, das schwere Strafen vorsteht.
Die Schamlosigkeit der Dramen und die Enthüllung der auf¬
tretenden Frauen ist so groß, daß eine entrüstete Protestbe¬
wegung ein solches Gesetz fordert. — Auch bei uns in Deutsch¬
land wäre rin solches Gesetz ein unbedingtes Erfordernis.

Gin gesandt.
tFÜr Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrtstlettung

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Entgegnung auf das Wildbrrger Eingesandt, betr.

„Das Einsperren der Enten ."
Das vom Oberamte veröffentlichte gesetzliche Verbot ist

sehr wohl begründet. Die Einwände des Einsenders sprechen
von einer totalen Verkennung des Schadens, welchen dis En¬
ten der Fischerei zufügen.
. Wenn nämlich die Enten während der Schonzeit in ein

Fischwasser eingelassen werden, so übt dieses dieselbe Wirkung
aus , wie eine Herde Hühner, die hinter einem säenden Land¬
manne hertrippelt und den eben ausgestreuten Samen auf-
pickc. Ebenso wie die Hühner sich gleich des Samens bemäch¬
tigen, und so ein Aufgeyen der Frucht unmöglich machen, genau
so sitzen die Eulen an jedem Fischlaichplatze und lesen jedes Ei¬
lein auf. Aber nicht nur das . Die Enten sangen außerdem
noch eine Menge Junabrut fort und schädigen so den Fisch¬
bestand auf das Empfindlichste. Infolgedessen werden sie zu
dem gefährlichstenFeind jeder fruchtbaren Fischzucht. Werden
also die Enten von ihren Besitzern morgens in den Bach ge¬
trieben, um dort zu gründeln , so geschieht dieses auf Kosten
der Fischpächter.

Jedem Gewerbe aber steht ein Rechtsschutz zu ; so auch
Würden die Entenbesttzer gerecht denken, so müßten sie

unbedingt das Verbot billigen und anerkennen. Anstatt des-
L "" ,^ ider nur zu oft von ihnen demselben enigegen-

gehandslt. Deshalb bittet der Einsender in Zukunft dem nun
einmal bestehenden Gesetz Achtung zu verschi ffen, und dieses
um so mehr, als die Bruteinsätze und Pachtgelder in den letzten
-" "^ en Eme Höhe erreicht haben, welche die Fischerei zwtn-

eine Produktivität ihrer Wirtschaft zu sehe»
" Schädigungen derselben zu bekämpfenu. fernzuhalten.

handelt sich außerdem in Wildberg nicht um einige
-s in, ' »».̂ " " gleich Hunderte. In ähnlicher Weise steht

Oberamte. Eine Unmasse von Enten wird auf
^ cv» s ; Wucherei gehalten.
merksam macht der Einsender darauf auf-
durck! die FilG -I-E durch das Niedertreter: des Grases
mu? ikm werden. Das ist richtig. Doch
R ?cht ^ uftebt - "'Erden, daß den Fischern dieses
lieaern ^anaere'mveu "der trotzdem von den Uferan-
negern angerempelt werden. Z. Gropp , Rohrdorf.

Letzte Drahtnachrichten.
Zum Tode der Kaiserin.

Die Besetzung findet Dienstag statt.
gibt ^ eftlnnt ^däk̂ nn's ^malige Oberhofmarschallamtgror verarmt, daß auf Anordnung aus Doorn die Beikekuna
Ave« Kaiserin Auguste Viktoria am Dienstag den 19
April erfolgt. Die für den Samstag ergangenen Ansage«
ben die a?An ^ Dienstag . Die angesetzten Zeiten blei-

13. Apr . Der frühere Kronprinz und die
En^ Di -. N^ dt -aunschweig sind im Hause Doorn eingetrof-
SGruna ^ ausgedehnte Maßnahmen , um jede
verhindern̂ Tcauerfeierlichketien im Hause Doorn zu

EnOhlt de«WeWster!
Amsterdam, 13. Apr. Prinz Oskar ist in Hans Doorn

eingetroffen.
Der amerikanisch-deutsche Frieden.

Washington , 14. Apr. Knox legte gestern dem Senat
seine Entschließungvor, durch die der Kriegszustand mit Deutsch¬
land und Oesterreich für beendet erklärt werden soll. Die
Entschließung, die dem Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten überwiesen wurde, behält den Vereinigten Staaten ihre
Rechte aus dem Versailler Vertrag vor.

Verschärfung der Streiklage in England.
London, 14. Apr. Zu dem Beschluß der Eisenbahner

und Transportarbeiter , am Freitag den Streik zu erklären,
meldet der „ Star " , einzelne Arbeiterführer , insbesondere
Henderson und Clynes , seien im Sinne einer friedlichen Re¬
gelung tätig . Thomas erklärte, zahlreiche Arbetteroerbände,
darunter auch die Eiekirtzilälsarbeiter , würden sich einer
Aktion des Arbeiterdreibunds anschließen. Lloyd George er¬
klärte gestern im Unterhaus , der Ernst der Lage nehme
dauernd zu. Er drückre jedoch die Hoffnung aus , daß weisere
Ratschläge die Oberhand erhalten würden. Die Regierung
teilte mit. daß im Falle einer Ausdehnung der Arbeitsein¬
stellung sie alle Mittel anwenden werden, um Arbeitswillige
in den lebenswichtigen Betrieben zu schützen. Die Mrhrheit
der Seeleute hat bisher gegen den S reik gestimmt. Heute
findet im Unterhaus eine Sitzung des Parlamentsausschusses
der Gewerkschaften, des Nationalen Ausschusses der Arbeiter¬
partei und der Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei statt.
Für heute ist eins nationale Konferenz aller Verbände ein¬
berufen. die der Federation General of Workers angeschloffen
sind. Diese Organisation umfaßt IV, Millionen Mitglieder
in England , die auf über 100 Jndust ien außerhalb der für
den Arbeilerdretbund in Betracht kommenden verteilt sind.
Blätlermeldungen zufolge haben 5—6000 Bergarbeiter gestern
in den Mitlernachtsstunden einen entschlossenen und anschei¬
nend wohlorganisterten -Angriff auf die Zentraloerteilungs-
station der nordbritischen Eisenbahnen in F .feshire ausgeführt.
Die Signalwärier wurden gezwungen, ihre Posten zu ver-
lassen. Güierzüge wurden geplündert und beträchtliche Lebens-
mrttelmengen weggeführt. In einem Dorfe in der Nähe
wurden auch Läden geplündert und ungeheurer Sachschaden
ängerichtet. Die Polizeioerstärkungen, die in Lastkraftwagen
eintrafen, sowie Militär u. Marine unterdrückten die Unruhen.

London, 14. Apr. Die Lokomotivführer und die Heizer,
die eine von der nationalen Gewerkschaft der Eisenbahner
unabhängige Vereinigung bilden und deren Haltung bisher
zweifelhaft war , haben beschlossen, am Freitag auch ihrerseits
den Ausstand zu beginnen.

Matrosenstreik in Lhristiania.
Christiania , 14. Apr. Sozialdemokraten teilt mit : Da

die dem Rssdereiverband angehörenden Reedereien eine all¬
gemeine Lehnherabsetzung ins Werk setzen, hat der Matrossn-
und Hetzerverband beschlossen, daß alle Mannschaften von
Bord gehen sollen. Infolgedessen haben alle an Bord der?
zur Abfahrt bereitliegenden Sch ffs die Fahrzeugs verlassen.
Die Küstenschiffahrt wird von dem Streik nicht betroffen.
Der Reedereioerband will die Löhne um 30—40 Kronen un¬
ter den schiedsgerichtlich festgesetzten Satz herabmindern.

Einigung im Aeberschichtabkommcn.
Essen, 14. Apr. In der gestrigen Versammlung der Ver¬

treter des Zechenverbandes und der Bergarbsiterverbände
wurde in der Ueberschichten- und Lohnfcaae die Grundlage
zu einer Verständigung gefunden. Ueber einige strittige Punkte
wird nächster Tage beraten werden, jedoch steht eine gütlich^
Einigung zu erwarten.

Erhöhung des Brotpreises.
. Berlin , 14. Apr. Nach Mitteilung des Berliner Magist¬

rats wird infolge der fortgesetzt steigenden Produktionskosten
eine Brotpreiserhöhung eintreten und zwar wird das große
Brot 5 Mark , die Strippe 15 Pfennige (Ktpfchen) und das
1000 Zr Krankenbrot, 3 Mark kosten.

Die Wettmaifeier.
Berlin , 14. Apr. In Ausführung deS Aufrufs des

Internat . Gewerkschaftsbunds an alle ' Länder, den 1. Mat
durch Demonstrationen zu feiern, fordert der allgemeine Ge-
werkschaflsbund und der Allgemeine Freie Angestelltenbund
die deutschen Arbeiter und Angestellten zu Kundgebungen
auf für die Durchführung des internationalen Arbsilerschutzes
in allen Ländern, für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
für die Sozialisierung der Kohlenjchätze, für die internano
nals Arbeiterfolidarität und für einen wirklichen Weltfrieden.

Letzte Kurz-Meldungen.
Die Botschaft des Präsidenten Harding an den Kongreß

spricht sich über die auswärtige Politik der Ver. Staaten und den
Frieden mit Deutschland aus und entbält u. a. folgende
Vorschläge: Sofortige Bestätigung einer Nottarifgesetzgebung,
Schaffung und Aufrcchterhalturig einer großen amerikanischen
Handelsmarine , Maßnahmen, um in praktischer Weise den
ehemaligen Kriegsteilnehmern die Dankbarkeit des Landes zu
zeigen, Neuregelung des Steuerwesens, methodische und all-
L qutdierung der Kriegsschuld des Landes . Die Botschaft
enthält auch eine Verurteilung der Lynchjustiz.

Es bestätigt sich, daß die ungarische Regierung dem Schwei¬
zer Bundesrat mitgeteiit hat, daß sie den Exkaiser Karl als
den rechtmäßigen König von Ungarn betrachiet, und daß er
durch äußere Umstände an der Ausübung seiner Herrscher¬
rechte verhindert werde. Sie richtet an den Schweizer Bun¬
desrat die Bitte , dem Kaiser den Aufenthalt auf Schweizer
Gebiet zu gestatten.

„Chicago Tribüne " meldet aus London: Wie hier ver¬
lautet, bereitet Sowjetrußland einen Frühjahrsfeldzug gegen
Japan vor. Die ruffische Sowjetregierung beabsichtigt, nach
Tokio ein Ultimatum betreffs völlige Räumung der östlichen
Gebiete zu senden. Im Weigerungsfälle würde sich Sowjet¬
rußland als im Kriegszustand mit Japan befindlich erklären.

Gestern mittag fand eine Besprechung der Reichsminister
statt, in der Minister Dr . Simons seine neuen Vorschläge zur
Wiedergutmachungsfrage vortrug . Wie man hört , sollen die¬

selben im wesentlichen dahin gehen, baß Deutschland die ameri¬
kanische Schuld der Entente zur Verzinsung und Heimzahlung
übernimmt.

Der Reichsrat wird in seiner Donnerstag -Sitzung die
Gesetzesentwürfe betr. das deutsch britische Abkommen, daS
Kalipesetz und die Abwicklung der KrjegSgesellschasten behandeln.

Nach einer Berliner Meldung hat Außenminister Dr.
StmonS für seine Aeußerungen in Bern das Einverständni«
des Reichskanzlers etngehott gehabt.

Die alliierte Besatzungsbehörde fordert die Rückkehr von
Oberregierungsrat Serdel auf seinen Posten und die Ein¬
reichung einer Liste von Beamten , die zur Durchführung der
Zollmaßmaßnahmen geeignet seien.

Im Ausschuß des bayerischen Landtags wurden genaue
Angaben über die Stärke und Bewaffnung der Einwohner¬
wehr gemacht.

In der griechischen Kammer dementierte GunariS die
Meldung über die Abreise des Königs an die Fiont und
forderte den Erlaß eines Gesetzes über die Berhängnng deS
Belagerungszustandes.

Der Parteitag der spanischen Sozialisten verwarf auf
Antrag des Führers Pablo Jglesias den Anschluß an die
Moskauer Internationale.

Laut „Deutscher Allg. Ztg." hat die RetchSregierung der
kaiserlichen Familie ans Anlaß des Todes der ehemaligen
Kaiserin ihr Beileid ausgesprochen.

Nach einer Mittelung in der Pariser Presse ist auf
Hardtrrzs Botschaft hin die Leitung des Völkerbundes ange¬
wiesen worden, ihre Unternehmunaen zu beschränken.

Stadtgemeinde tzaiterbach.

LlHiz-lilr-Ieklms.
Am

stmeilkl JitMg
nachmittags 4 Uhr

bringt die Stadtgemeinde in ver¬
schiedenen Losen auf dem Rathaus zunr Verlaut:
in Zwerenberg Abt . 1 . . 94,37 km.

»» Thann Abt . 15 . . . 136,30 „
»» 14M »» a « 124.33 «
»» 7 229 .25 „
«» » » 16 - 128 - „
«» Marquardtswald Abt. 27 121 .21 ,
»» 24»» n 25 .12 „
»» Nordhalde Abt . 1 . . 42 .10 „

Losverzerchnisse können von Waidmeister K i r g i «,
hier bezogen werden.

Den 11. April 192i.

1739
Gemeinderat:

Stadtschuttheiß Bernhardt.

Walk darf Oberawt Nagold.
Die hiesige Gemeinde verkauft einen ca 20 Monate

allen

Farren,
Gelbscheck.

Gletckzeitig wird ein

Zuchtfarren,
Rotscheck, etwa 18 Monate alt»,

MM" zu kaufen gesucht.
Offerte werden innerhalb 5 Tage erbeten.

Schultheiheuamt:
1745 Rentschler.u.

> >.

jecker^ rt 1564

»Mio

8 v »

danken 8ie in de8ter (jnulitül am dilliKsten bei

U . Unserer , Nsgolrl.

Abbruch-Baumaterial
Backsteine, Zemenlsteine . Bauholz

I u. !__! Eisenträger N .P . 12 bis 40
werden wieder laufend abgegeben.

DaS Material rührt größtenteils von fast neuen
Gebäuden her und ist so gut wie neu.

^kdrnetistelle:

kpauerei Aemlaekdui-g vubüngen
l756 Delekoo 6.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Abschluß von Milchlieferungsverträgen.

Am Montan , den 18 April , nachmittags */r2 Nhr
findet auf dem Rathaus ia Nagotd eine Versammlung zwecks
Abschluß der Mttchlreferungsoerträge statt. Hierbei werden
die Vertreter der Bedarfsgemeinden Pforzheim, Nagold und
Altensteig anwesend sein.

Hierzu werden die Vorstände der Molkereigenossenschaf¬
ten , die Vorstände der landwtrtschaillichen OrtSvsreine, oder
wo diese die Verträge nicht abzuschließen beabstchtiaen, die
Vertreter der Darlehenskassenvereine, der Vo stand der Schwarz
Wälder Milchrerkaufsgenossenschaft, die Milchsammler, die
Milchhändler, sowie die Ottsvorsteher eingeladen. 1759

Nagold, den 13. April 1921. Oberamt : Münz.
Delr . Höchstpreise für Milch und Butter.

Auf Grund der Verfügung des Ernährungsministeriums
vom 8. April 1921 (Staatsanzeiger Nr. 8 ! vom 9. April 1921)
treten unter Aufhebung der sei herigen Sätze, mit Wirkung
ab 18. April 1921 folgende Höchstpreise in Kraft:

Der Erzeuger-Grundpreis beträgt:
für I Liter Vollmilch 1.30.

Hiezu kommen bei Abschluß eines Lieferungsvertrags:
bei Genußmilch für 1 Liter —.20 Zuschlag
bei Vsrarbeitungsmilch für l Liter ^ —.10 Zuschlag
Der Erzeuger ist verpflichtet, d e M 'lch in die Sammel¬

stelle zu verbringen. Als Bringlohn wird vergütet:
für ein Liter Milch — 05.

Der Verbraucherpreis beträgt:
In Nagold und Altensttig (Btdarfsgemeinden)
ab Sammelstelle für ein Liter Vollmilch i 80
» Magermilch 1.—

In allen übrigen Gemeinden des Bezirks:
ob Sammelstelle, für ein Liter Vollm lch 1.70.

In Ueberschußgemeinden, welche keine Milchiieferungs-
vertiäge abschließen, ermäßigt sich der Erzeuger - und Ver¬
braucherpreis um den Vertragszuschlag von 20 Pfg . pro Liter.

Die Kleinverkausspreise für Butter betragen:
Molke,eibuller (Handelsware I) für ein Pfund 16 —
Landbutter für ein Pfund 14 —

Die Gemeinden sind berechtigt, imEmverstäodnismit dem !
Kommunalveiband niedrigere Kleinhandelspreise feftzusetzen.Im übrigen wird auf die Bestimmungen im Slaaisan - i
zeiger Nr. 8 » vom 9 April 1921 hingewiesen. 1758

Nagold, den 13 April 192l . Oberamt : Münz.

Nagold.

Bekanntmachung
belr. Vertilgung von Feldmäusen.

Dem überaus starken Auftreten und Uebe-handnehmen
der Feldmäuse m»ß erneut wirksam entgegengetreten werden.
Die OrtSpolizeibehörden wird daher in den Gewänden im
Vollmaringer Berg und Schrofen die Bekäm. fung durch
Legen von Strychningetreide auf -iehmen. Die DmchiÜhrung
des Verfahrens wird durch dis Feld 'chiitzen in der Werse er¬
folgen, daß die Löcher, in welche das G .ft gelegt wird , zu-
gestampft oder zuzetreten werden.

Dies wirs behufs Beobachtung von Vorsicht zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit der Aufforderung an die be¬
teiligten Grundstücksbesitzer, dem Verfahren anznwohnen und
Ausführungsorgane tatkräftig zu umerstützen.

Begonnen wird am Montag  den 18 ds. Mts ., vor¬
mittags 8 Uhr im Vollmaringer Berg, am Dienstag  den
19. ds. Mts ., vormittags 8 Uhr im Schrofen.

Der an die einzelnen Grundstückseigentümer abgegebene
Weizen ist sofort wieder zu ersetzen.

Am 13. April 1921. 1765
S 'adischnltheih-namt: Maier.

Abgabe von Brot-, Butter-,
Zucker- und Käsekarlen

am Freitag den Ik . ds. MtS.
für von 8 —1k Uhr

„ L.—L „ L—5 Uhr.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da später

kein Ersatz geleistet wird. 1763

Der Monats - und Einmackzncksr kann bei Gauß Kond .»
Gauß Karoltne, Grüntnger Jakob , Helber Wwe., Heller»
Hlller Wwe. und Konsum-Derein abgehoit werden.

Auf die Marke entfallen 1150 Gramm zu 3 90 p Pfd.
13 4. 21. Srädt. Nahrungsmtttelamt.

Pserchverdgus
am nächsten Samstag mor¬
gens 8 Uhr auf der Stadt
psl ge-Kanztti in Nagold.

vis » säen

k08l-

noä lelsFraplitzir-
(Ftzdütireii

»alt
OiUtifl ab 1. ^ pril 1921.

kreis 60 kkx.
zu haben bei

G. W. Zaiser
Buchhandlung Nagold.

Oie 8ckvLb . veilercke
keilt LrkLltnnxsn aller -^rt,

vsrmtrü ^ kelt , vaut-
krankkeilen , krauen-
n . Kinckerkrankkeiten,

^Vunäen u VerdrenounAsa
<». Usrtidlstt«. Sstgedei1.M» 1

Lrckkrskt -I 'adlettsn in allen
^potkeken . Lräkratt (un-

vermisckt ocker versüllt ).
2u Kaden bei : Xlm. 8ckuon,
VsZvlcl. vros . Wal2 , Lb-
Ksu8en. flkm. kemsk arckt u.

I ^ pvtk . Sckürner , V/ültberg.

1761 VSKOlä.

Or . Stäkls
von clop rroiso Lunüok.

O Anterjettingen-Oberjettingen. 1764  ^V ttoelirkitzLinIsllung. V
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge- Kstatten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte ^auf
(M Samstag den 16. April 1921 (K
W ! in das Gasthaus zur „Traube " in Oberjettingen H)
Hv) freundlichst einzuladen.

Ms. Wlmn 8 MHMe LtzH
Sohn des 8 Tochter des

(A Gemeinderat Wagner g Jakob Lutz, Waldmeister
in Unterjetiingen . 8 in Oberjetlingen . ^

— Kirchgang IV/s Udr. — ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung ^

, enlgegenzunchmen. ^

«iTEXNAKGKKGKKExKKKxKGK

N «g»Id.

ZreimillW Zmmehr.
Am Samstag den 1k. April 1921

abends 7 Uhr findet im Gasthaus z. „deutschen Kaiser"

Korps-LersMinlliiiz
statt.

Gcrgesorönung:
1. Bericht über den gegenwärtigen Mannschaftsstand.2. Kaflenbericht.
3. Jahresbericht.
4. Festlegung des ÜbungSplanS.
5. Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen erwartet isg«
das Kommando.

V8 . Eiwaige Anträge müssen 8 Tage vor der KorpS-
verlammlimg beim Kommando eingereickt sein.

1768 Effringen, den 13. April 1921.

Klane
üiirüoe

6kl!'. kssk. MkU. Ist. 8kdlo 88
iu jüsgklä(llkbön körgL8e'am!ü).

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden u. Bekannten dis traurige

Nachricht, daß mein lieber unvergeßlicher Gatte,
Vater, Bruder , Schwager und Onkel

M Georg Mr.GM«.er
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 41
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen:

Dis Gattin Karolin « Dürr . geh. Kühner
mit ihren fünf Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag  der» 15 April
nachmittags 2 Uhr statt.

M

. Selbständige Existenz.
Für Händler , Landwirte, Handwerker even.l Arbeitslose.

Wir vergeben das Alleinverkaufsrecht über unsere landwirt-
sckaftl. Gerä e für den Ooeramrsbezirk. Sicheren Verdienst.

500 — Betriebsgeld erforderlich 1748
Off, an 2 . kost -^ mt 2 Lülioxen.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt einen jungen Mann aus
achtbarer Familie als 1755Kellner-
Lehrling.
kostkotel - I

Lucke kür einen ^un^en
15 lakre alt , weicker 8eitker
eine ködere Nnadensckule
druckte , eine 1766ksMAMzede
I-edr8leH6,
womöglick mit Kost u . OoZis
im Vau8e . bläkere8 bei

Nritz OIoü 2 vi,8ck,
blonakam b. kiebsn ^eil.

Zur Mostbereitung
empfehle ich Dr . Schweizers

„Taniavtno"
Breisgauer u. Steigerwalds

Mostansatz
mit und ohne Süßstoff.

Alles noch zu den alten
billigeren Preisen.

G. Eberhardt
1525 Wildberg.

M.V.N.8 Uhr. Meister¬
singer v. Wagner.

Vortrag (Forts .) P .eislled.
Vorspiel. 1760

BekömmlichI Billig!

Anregend! ErfrischendI

k reissr s
kM8trM

zur 8elkitber-i unq eines ein-
zig richtigenBolksgetränks,
auch zur B rvesse ung uns
Slreckung des Obstmostes
und Beerenweines vorziig-
ttch. Nur echt Mt meiner

Schutzmarke 1757
Läolkkrelser,MUllgea.

Verkaufsstellen bei:
Kyrist . Staigev,

Schrarnbevg

krltlslsreuckeu 8<ckriktsu über

vid . Î ucl . Lleinei*
slnä vorrätig:

kroIillM6Mv. Ir. .lok-, vis tk8v8ovki8vvs kMSMNg
ivrs Kk8ekiod1e.Vsr8telillvg llkeurlsvung LKÜ.U 868

KoggrlM kr, kllüoii 8iewer8„<isi8l88M88sii8viiari-
vvä äs8 6dri8leMllm. B .N.1.8S

Lsv8S 8urt, Nolisms Ideo8vpli!s
Irsud Ue. kr.. 8t6iüer si8?kilg 80 stk. ML ,2.58
k. kaclidMälllllK, üillZolä.

ZMPM . MIr » ,
bereits noch neu, hat weil überzählig, billig zu verkaufen.

Wersaat  dis Geschäftsstelle ds Bl. N54

8«iiiiiier8pr«Mil!
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spur>. ,,vebne»-6rSwe" . 3.Hab.
bei Gekr. L«»», Löw«n-Dr»g. —

Freitag morgen
von 8—11 Nhr

Seefisch-
Markt

beim „Löwen"
Nauchfische

billigst.
A . Henzler
aus Böblingen.1657

Cirka 15 Ztr . gut einge-
brachtes

He«
hat abzugeben 1749

Heinrich Frey
Wildberg.

Stehen geblieben
ist im Hofe des Bereinshauses
ein Letterwägele ; dasselbe
kann gegen Bezahlung der
Einrückungsgebühr abgeholt
werden bet 1762

Mesner Kläger.

Wagotd.

Arische Leesische
,°w>- RMfislhe

sind vom Freitag morgen
ab zu haben bei 1767

Fischer Lutz.
"HommeiMimeii!
»Ils Vlsoksn iw Oesi>dt bsseitixk
»parIo8„ Vvkno<>-6rKmv̂ .̂2a d»-K«»b»i: .Lo»«

l

i
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